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1 Die Entstehung der Erkundungsgeschichten

Die erste Erkundungsgeschichte entstand, als 
eine Schulfahrt mit einer Gruppe von Schü-
ler:innen mit intensivem Förderbedarf ge-

plant war. Weg vom Schulalltag, sollen sie zwei Tage 
lang ein besonderes Angebot bekommen, das nur 
auf ihre speziellen Bedürfnisse, Besonderheiten und 
individuellen Lernvoraussetzungen ausgerichtet ist. 
Die Schülergruppe umfasste sechs Schüler:innen im 
Alter von 10 bis 18 Jahren. Also eine sehr heterogene 
Gruppe mit verschiedenen Behinderungsarten. Alle 
Schüler:innen haben eine Mehrfachbehinderung, 
diese umfasst Blindheit, Taubheit körperliche und 
geistige Behinderung. Die besondere Herausforde-
rung bestand darin, Geschichten zu erzählen und 
zu präsentieren und die verschiedenen Wahrneh-
mungskanäle der Schüler:innen, die zur Verfügung 
stehen, anzusprechen.

Nun ging es an die Planung der inhaltlichen Gestal-
tung dieser Fahrt. Ausgehend von den pädagogi-
schen Grundlagen der Förderung von Schüler:innen 
mit intensivem Förderbedarf galt es, einen Inhalt 
zu finden, der auf das Entwicklungsalter mit seinen 
individuellen Lernausgangslagen und Förderbe-
dürfnissen ausgerichtet war, alle Sinnesbereiche an-
sprach, dabei aber das Lebensalter und die Gefühls-

welt nicht außer Acht ließ. Darüber hinaus war mir 
besonders wichtig, neben der individuell auf jeden 
Einzelnen ausgerichteten Förderung, zu einem ge-
meinsamen Erleben und Handeln zu kommen, bei 
dem Freude, Vergnügen, Wohlbefinden und vor al-
lem das soziale Miteinander ausreichend Raum fin-
den konnten.

Mit diesen Vorgaben entstand die Idee einer Erkun-
dungsgeschichte. Eingebettet in die Geschichte, 
sollten nun die sechs Schüler:innen als Freunde auf 
Entdeckungsreise gehen, dabei ein gemeinsames 
Abenteuer erleben und im Verlauf dieses Abenteu-
ers einen Schatz suchen und finden. So entwickelte 
sich die Geschichte „Der Schatz der Zarenfamilie“, die 
passend zur Jahreszeit der Schulfahrt, den dort zur 
Verfügung stehenden Gruppenraum für zwei Tage 
in eine winterliche russische Wald- und Schneeland-
schaft verwandelte, darüber hinaus eine Fülle an Me-
dien und Materialien bereithielt und somit ein Fest 
für alle Sinneseindrücke und -freuden sein konnte: 
Eine Geschichte, eine mit allen Sinnen erlebbar ge-
machte Entdeckungsgeschichte, eine Erkundungs-
geschichte. Die Schulfahrt mit ihrer Entdeckungs-
reise und Schatzsuche wurde zu einem intensiven, 
erfolgreichen und unvergesslichen Erlebnis.
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Dann kam im Jahr 2020 die Corona-Pandemie, der 
erste Lockdown und damit zum ersten Mal die Her-
ausforderung, Präsenzunterricht in der Schule als 
Distanzunterricht zuhause zu gestalten und für Leh-
rer:innen wie auch die Eltern bzw. häuslichen Be-
gleitpersonen durchführbar zu machen. Wie konnte 
also Distanzunterricht für Schüler:innen mit intensi-
vem Förderbedarf aussehen? Aus dieser Frage her-
aus entstand die Idee an die erfolgreiche Schulfahrt 
mit der Erkundungsgeschichte „Der Schatz der Za-
renfamilie“ anzuknüpfen und weitere Geschichten 
zu gestalten. Durch die vielen positiven Reaktionen 
auch seitens der Eltern bzw. Betreuungspersonen 
sollte bei diesen Geschichten im Fokus stehen, dass 
sie leicht von zuhause durchführbar sind.

Die Rückbesinnung auf die Schulfahrt mit ihrer Er-
kundungsgeschichte „Der Schatz der Zarenfamilie“ 
und die diesbezüglichen vielfältigen positiven Reak-
tionen auch seitens der Eltern bzw. Betreuungsper-
sonen, ermutigten mich, ähnliche neue Geschichten 
zu schreiben, die auch zuhause durchführbar wa-

ren. So lag es nahe, nach Lerninhalten, Lerngegen-
ständen und -möglichkeiten zu schauen, die eine 
Aus einandersetzung damit im direkten familiären 
Umfeld erlaubten. Geschichten, die sich die Ausein-
andersetzung mit der dinglichen Umwelt im häusli-
chen Bereich mithilfe aller Sinne zum Ziel nahmen, 
die kurz, leicht nachstell- und umsetzbar waren, 
keine aufwendige Materialbeschaffung erforderten, 
die Neugier weckten, Spannung erzeugten, Freude 
bereiteten und auch „Quatsch und Unsinn“ zulie-
ßen. So sollte fernab von vertrautem Unterricht in 
der Schul- und Klassengemeinschaft eine Motivati-
onslage geschaffen werden, die, auch allein zuhau-
se, Anreize bietet, sich auf Lernstoffe einzulassen, 
die den inneren Antrieb weckt und unterstützt. Die 
Schüler:innen sollten ermutigt werden, in Aktion zu 
kommen, in handelnden Umgang mit Dingen und 
Notwendigkeiten des täglichen Lebens, mit täglich 
wiederkehrenden Gegenständen, Materialien und 
Verrichtungen. Die bisher entstandenen Geschich-
ten sollen in diesem Buch vorgestellt werden.
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Das geheimnisvolle Schloss

Es klingelt an der Haustür.

Klingelgeräusch nachmachen

Sofie geht zur Tür und findet auf der Fußmatte 
einen alten Schlüsselbund mit vielen Schlüsseln.

Schüler:innen einen Schlüsselbund 
anbieten und ertasten lassen

Sofie schaut sich um. Von weitem sieht sie, 
wie sich eine dunkle Gestalt schnell vom Haus 
entfernt. Sofie nimmt den Schlüsselbund an 
sich und findet darunter noch einen Zettel.

Schüler:innen einen Zettel, ein 
Blatt Papier in die Hand legen

Auf dem Zettel stehen die zwei Worte 
„HUKO JAKO“. Zauberworte?

Sofie überlegt kurz. Dann geht sie zum alten 
Schloss, das sich ganz in ihrer Nähe befindet.

Laufen auf der Stelle nachmachen 
oder mit den Händen leicht auf die 
Brust der Schüler:innen klopfen

Sie hofft, hier im Schloss die passenden 
Türen zu den Schlüsseln zu finden.

Sofie nimmt den ersten Schlüssel, steckt ihn 
ins Türschloss und dreht den Schlüssel herum. 
Es passiert nichts, die Tür geht nicht auf.

Dann spricht sie ganz laut die Worte 
vom Zettel: „HUKO JAKO.“

Und höre, die Tür geht tatsächlich auf!

Schlüsselbund schütteln, Quietschgeräusche 
einer sich öffnenden Tür nachmachen

Sofie macht die Tür ganz auf und tritt in das 
Zimmer ein. Es ist das Glaszimmer des Schlosses. 

Unterschiedliche Trinkgläser bereitstellen 
und zum Betasten und Anschauen anbieten

Sofie betrachtet erstaunt die unterschiedlichen 
Gläser, und plötzlich ertönt wie von Geisterhand 
Musik aus den Gläsern. Höre mal genau hin.

Mit einem nassen Finger über den Rand der 
Gläser streichen, um Töne zu erzeugen
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Sofie schließt die Tür vom Glaszimmer zu und 
geht weiter. Sie sucht den nächsten Schlüssel.

Schüler:innen den Schlüsselbund erneut 
zum Hantieren geben und fragen, ob 
es noch einen anderen Schlüssel zu 
entdecken gibt. Evtl. Hilfestellung geben

Sofie geht zu einer anderen Tür im Schloss. 
Sie steckt den Schlüssel hinein und spricht 
das Zauberwort: „HUKO JAKO.“

Schlüsselbund schütteln, Quietschgeräusche 
einer sich öffnenden Tür nachmachen

Die Tür öffnet sich. Sofie geht vorsichtig in 
das Zimmer, es ist das Stoffzimmer. Hier gibt 
es nur Stoffe, weiche Stoffe, harte Stoffe, lange 
Stoffe, Glitzerstoffe, kleine Stoffstückchen.

Schüler:innen unterschiedliche Stoffe 
anbieten (Stoffreste, Handtücher, Schals, 
Gardinen) und die unterschiedlichen 
Materialien ertasten lassen
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Sofie befühlt die Stoffe, riecht an ihnen und 
deckt sich schließlich mit den unterschiedlichen 
Stoffen zu. Probiere es auch einmal!

Schüler:innen nach dem Befühlen und 
Beschnuppern nach und nach mit den 
verschiedenen Stoffen bedecken

Sofie schließt nun auch diese Tür wieder 
zu und geht zur nächsten Tür weiter. 
Welchen Schlüssel soll sie nehmen?

Schüler:innen erneut den Schlüsselbund 
zum Hantieren anbieten

Sofie steckt den ausgesuchten Schlüssel 
ins Türschloss und spricht den 
Zauberspruch: „HUKO JAKO.“

Wieder öffnet sich die Tür, und Sofie tritt 
vorsichtig in das Zimmer ein. Es ist das 
Flaschenzimmer. Hier gibt es nur Flaschen, 
Glasflaschen, Plastikflaschen, leere Flaschen, 
volle Flaschen, leichte und schwere Flaschen.

Sofie entdeckt die verschiedenen 
Flaschen und probiert sie zu tragen.

Schüler:innen die unterschiedlichen 
Flaschen anbieten

Nun hat Sofie keinen Schlüssel mehr, 
alle Schlüssel hat sie ausprobiert.

Schlüsselbund in die Hand der 
Schüler:innen zum Hantieren legen

Sie schließt die Haustür vom Schloss zu und 
geht zurück nach Hause. Morgen will sie 
noch einmal zum Schloss gehen. Zuhause 
legt Sofie den Schlüssel an einen geheimen 
Ort, den nur sie kennt und du auch? Wo ist 
denn dein geheimer Ort für den Schlüssel?

Vielleicht begleitest du Sofie ja morgen noch 
einmal zum Schloss und ihr entdeckt gemeinsam 
doch noch ein besonderes Zimmer?

Ergänzungen

Inhalt
Sofie erhält auf wunderbarerweise einen Schlüssel-
bund und einen Zettel auf dem ein Zauberwort steht.

Sofie überlegt, wozu der Schlüsselbund gehören 
kann, und beschließt zum Schloss zu gehen. Sofie 

möchte versuchen die Türen des Schlosses zu öff-
nen. Mit Hilfe des Zauberwortes und dem Schlüssel-
bund öffnen sich unterschiedliche Türen. Sie betritt 
die verschiedensten Themenzimmer und probiert 
so einiges im Glaszimmer, Stoffzimmer und Fla-
schenzimmer aus.
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Zur Darstellung der einzelnen Themenzimmer könn-
te in jeder Ecke des Raumes ein Zimmer entstehen, 
in dem das Material zum Ausprobieren und Experi-
mentieren einlädt. Fehlen den Schüler:innen die Ide-
en, können die folgenden Impulse gesetzt werden. 

Glaszimmer
 ■ Wasser in die Gläser gießen
 ■ Gläser nach Form oder Größe sortieren
Stoffzimmer
 ■ mit den Stoffen einwickeln, zum Beispiel Körper-
teile

Flaschenzimmer
 ■ Flaschen tragen mit unterschiedlichen Merkma-
len (leichte und schwere Flaschen, volle und leere 
Flaschen)

 ■ Flaschen drehen

Ziele
In der Auseinandersetzung mit den Alltagsmateria-
lien Gläser, Flaschen und Stoffe ist der Schwerpunkt 
dieser Geschichte zu sehen. Die unterschiedlichen 
Wahrnehmungsimpulse sollen erspürt und einge-
ordnet werden.

Material
 ■ Klingel
 ■ Schlüsselbund mit vielen Schlüsseln, auch falls 
vorhanden alte große Schlüssel

 ■ Zettel mit dem Zauberwort „HUKO JAKO“

 ■ Unterschiedliche Gläser (Trinkgläser, Wasserglä-
ser, Biergläser, Sektgläser, Weingläser, Schnapsglä-
ser, Likörgläser u. a.)

 ■ Unterschiedliche Stoffe (Stoffreste, Handtuch, 
Spültuch, Trockentuch, Schals, lange Stoffe, wei-
che Stoffe, Glitzerstoffe u. a.)

 ■ Unterschiedliche Flaschen (Glasflaschen in un-
terschiedlichen Ausführungen, Plastikflaschen in 
unterschiedlichen Ausführungen, leere Flaschen, 
volle Flaschen, halbvolle Flaschen u. a.)

 ■ Wasser (zum Befüllen der Flaschen) 

Weiterführende Ideen
Mit den Schüler:innen gemeinsam ein weiteres The-
menzimmer in einer Ecke einbauen oder eine Ecke 
des Raumes erstmal frei lassen und die Schüler:in-
nen entscheiden lassen, was in der nächsten Stunde 
dort zu finden sein soll. 

Zum Abschluss können die Schüler:innen sich ihr 
Lieblingsthemenzimmer aussuchen und dort noch 
weiter experimentieren. Die Ideen von den Schü-
ler:innen werden anschließend vorgestellt. 

Ebenfalls bietet es sich an, mit den Gläsern, Stoffen 
und Flaschen Geräusche entstehen zu lassen.
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Claudia Rademacker

Zu meiner Person:

Ich bin Erzieherin, Heilpädagogin und Fachlehrerin. 
Die Arbeit in einer Familie mit zwei Kindern mit in-
tensivem Förderbedarf vor meinen Ausbildungen 
hat meine berufliche Arbeit und meinen Werdegang 
geprägt. Seit 1993 bin ich an einer Förderschule mit 
dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung tätig. 
Mein persönlicher Schwerpunkt ist die Arbeit mit 
Schüler:innen mit intensivem Förderbedarf.

Durch meine Geschichten und Angebote für die 
Schüler:innen möchte ich ihnen die Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben ermöglichen und erreichen, 
dass sie möglichst selbstbestimmt leben können.
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